
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
      Achtung! 
      Abweichende Sitzungszeit! 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Tagesordnung  
 

Öffentliche Anhörung 
 

zum Thema 

„Neuartige Lebensmittelverordnung – Kennzeichnung  

gentechnikfreier Fütterung bei tierischen Produkten“ 

 
 

Auf Grund der begrenzten Platzanzahl bitten wir alle Besucher um vorherige Anmeldung 
[Anmeldung: Name, Vorname, Geburtsdatum unter der Telefonnummer (030) 227 – 32184 

oder unter der E-Mail-Adresse elv-ausschuss@bundestag.de] 
Besucher werden gebeten, den Personalausweis bereitzuhalten. 

 
Hinweis: Handys im Sitzungssaal bitte ausschalten! 
Das Rauchen ist im gesamten Gebäude verboten! 

 
 
 
 
 
 
 
 

Mitteilung 

Mittwoch, dem 16.01.2008, 08:00 Uhr  
Sitzungssaal: 4.700  

Sitzungsort: Berlin, Konrad-Adenauer-Str. 1, Paul-Löbe-Haus, 4.700 

DEUTSCHER BUNDESTAG  
16. Wahlperiode  

Ausschuss für Ernährung,  
Landwirtschaft und  
Verbraucherschutz  

Die 64. Sitzung des Ausschusses für Ernährung, Landwirtschaft und Verbraucherschutz findet statt am:  

Berlin, den 2. Januar 2008 
  
Tel.: (030)227 - 32 580 (Sekretariat)  
Fax: (030)227 - 36 022  
 
Tel.: (030)227 - 33308 (Sitzungssaal) 
Fax: (030)227 - 36353 

Ulrike Höfken, MdB  
Vorsitzende  
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Fragenkatalog zur Anhörung des Ausschusses für Ernährung, Landwirtschaft und 
Verbraucherschutz am 16. Januar 2008 zum Thema 
 
„Neuartige Lebensmittelverordnung – Kennzeichnung gentechnikfreier Fütterung bei 
tierischen Produkten“ 
 
Fraktionen der CDU/CSU und SPD 
 

- Warum gibt es nur wenige Produkte auf dem Markt, die nach der derzeitigen NLV „ohne 
Gentechnik“ ausgelobt sind? Wo liegen nach Ihrer Einschätzung die Schwierigkeiten in der 
Anwendbarkeit für die Anbieter? 

 
- Wie beurteilen Sie die derzeitige Situation aus Verbrauchersicht? Wie schätzen Sie das 

Interesse der Verbraucher an mehr Transparenz ein? Welche Informationen sind für 
Verbraucher von Interesse? 

 
- Wie muss nach Ihrer Einschätzung eine neue „ohne Gentechnik“-Kennzeichnung aussehen, 

welche Bedingungen muss sie erfüllen? 
 
- Wie schätzen Sie das Interesse der Lebensmittelwirtschaft an einer Kennzeichnung ein, die die 

Verwendung gentechnikfreier Futtermittel für Verbraucher kenntlich macht? 
 
- Wie schätzen Sie das Interesse der Futtermittelwirtschaft an einer Kennzeichnung ein, die die 

Verwendung gentechnikfreier Futtermittel für Verbraucher kenntlich macht? 
Wie schätzen Sie die Verfügbarkeit gentechnikfreier Futtermittel ein? 

 
- Welche Erfahrungen gibt es in anderen EU-Ländern mit solchen Kennzeichnungsregelungen? 

Welche Erfahrungen gibt es dort bzgl. Verbraucherreaktion und Einfluss auf die 
Kaufentscheidung? 
 
 
 
Fraktion der FDP 
 

- Besteht die Notwendigkeit für gesetzliche Initiativen der Bundesregierung zur Änderung der 
Lebensmittelkennzeichnung im Zusammenhang mit gentechnisch veränderten Organismen 
(GVO)? 

 
- Welche Vor- und Nachteile bzw. Probleme entstehen durch die beabsichtigte Initiative des 

Bundeslandwirtschaftsministeriums für Ernährung, Landwirtschaft und Verbraucherschutz? 
 
- Seit wann liegt Ihnen der Verordnungsentwurf des Ministeriums vor? 

 
- Gibt es ähnliche Bestimmungen in anderen europäischen Mitgliedsländern? Falls ja, wie sind 

die dort gesammelten Erfahrungen? 
 

- Wie lässt sich diese Initiative des Bundesministeriums für Ernährung, Landwirtschaft und 
Verbraucherschutz mit dem Ziel der Schaffung von Verbrauchertransparenz vereinbaren? 
 

- Wie lässt sich diese Initiative des Bundesministeriums für Ernährung, Landwirtschaft und 
Verbraucherschutz mit den Zielen der Hightech-Strategie der Bundesregierung zur Schaffung 
eines innovations- und forschungsfreundlichen Wirtschaftsstandortes Deutschland vereinbaren?  
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- Welche rechtlichen und politischen Fragen stellen sich durch die geplante Initiative des 
Bundesministeriums für Ernährung, Landwirtschaft und Verbraucherschutz? 
 

- Wird den Verbraucherinnen und Verbrauchern durch die geplante Initiative des 
Bundesministeriums für Ernährung, Landwirtschaft und Verbraucherschutz der fälschliche 
Eindruck vermittelt, dass Produkte frei von gentechnisch veränderten Bestandteilen sind und 
ohne Mithilfe biotechnologischer Maßnahmen hergestellt wurden, obwohl dies offensichtlich 
nicht zutreffen und garantiert werden muss? 

 
- Ist daher der Vorwurf der „Verbrauchertäuschung“ berechtigt? 
 
- Ist es sinnvoll und möglich, eine Unterscheidung zwischen „roter, weißer und grüner 

Gentechnik“ vorzuschreiben? 
 

- Könnte es sein, dass das Bundesministerium für Ernährung, Landwirtschaft und 
Verbraucherschutz mit seinen Plänen beabsichtigt, durch eine Trennung zwischen „roter, 
weißer und grüner Gentechnik“, die Stigmatisierung der „Grünen Gentechnik“ gesetzlich zu 
verankern? 
 

- Trägt die geplante Initiative des Bundesministeriums für Ernährung, Landwirtschaft und 
Verbraucherschutz zur Stärkung des Wirtschafts-, Forschungs- und Agrarstandorts Deutschland 
und zur Verbesserung des Verbraucherschutzes bei? 
 
 
 
 
Fraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN 
 

- Bietet die NLV denjenigen, die das Label „ohne Gentechnik“ nutzen wollen, Rechtssicherheit? 
Halten Sie die derzeit geltenden Regelungen in der Neuartigen Lebensmittelverordnung für 
praktikabel und nachkontrollierbar? 

 
- Welche Schwierigkeiten bei der Auslobung „ohne Gentechnik“ (z.B. gerichtliches Verbot einer 

Auslobung) sind Ihnen bekannt und worauf sind diese Ihrer Meinung nach zurückzuführen?  
 
- Welche Erfassungssysteme für die Verfügbarkeit von Enzymen, Zusatzstoffen und Vitaminen, 

die ohne den Einsatz gentechnischer Verfahren hergestellt wurden, gibt es in Deutschland? 
 
- Worin unterscheiden sich die EU-rechtlichen Regelungen hinsichtlich des Umgangs, der 

Kennzeichnung und den Einsatz von gentechnisch veränderten Lebensmitteln und Futtermitteln 
gegenüber der EU-Rechtslage zum Zeitpunkt der Verabschiedung der NLV vor rund zehn 
Jahren? Halten Sie eine Harmonisierung der NLV mit dem geltenden EU-Recht für erforderlich?  

 
- Welche Bedeutung hat die Kennzeichnungslücke der EU-Rechtssprechung, wonach Produkte 

von Tieren trotz Verfütterung von gentechnisch veränderten Pflanzen nicht gekennzeichnet 
werden müssen, auf die einzelnen Marktsegmente Anbau, Verfütterung und 
Weiterverarbeitung? 

 
- Welche nationalen Regelungen hinsichtlich einer Kennzeichnung von Produkten von Tieren, an 

die keine gentechnisch veränderten Futterpflanzen verfüttert wurden, sind Ihnen in anderen EU-
Ländern bekannt?  
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- Wie erklären Sie sich, dass sich eine Kennzeichnung von Produkten von Tieren, an die keine 
gentechnisch veränderten Futterpflanzen verfüttert wurden, in anderen EU-Ländern – anders 
als in Deutschland – erfolgreich etabliert hat? 

 
- Mit welchen Regelungen kann in Deutschland national sichergestellt werden, dass Verbraucher 

erkennen können, dass bei Produkten wie Milch an die Tiere, von denen diese Produkte 
stammen, keine gentechnisch veränderten Futtermittel/-pflanzen verfüttert wurden?  

 
- Für welche Marktsektoren können Sie einen Bedarf für eine Änderung der NLV feststellen?  
 
- Mit welchen Regelungen kann in Deutschland sichergestellt werden, dass landwirtschaftliche 

Betriebe, Molkerein oder weitere Lebensmittelproduzenten mehr Rechtssicherheit bekommen, 
wenn sie darauf hinweisen wollen, dass ihre Produkte ohne den Einsatz gentechnisch 
veränderter Futtermittel hergestellt wurden?  

 
- Mit welchen Maßnahmen sollte für die Öffentlichkeit transparent nachvollziehbar dargestellt 

werden, ob und wenn ja welche Alternativen zu gentechnisch veränderten oder hergestellten 
Futtermittelpflanzen, Futtermittelzusatzstoffen sowie veterinärmedizinischen Mitteln verfügbar 
sind? 
 
 
 
 

*** 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


